
Freizeit, Sonne, Radiomufik — fo fhön 
kann es heute jeder haben. Mit den 
neuen 2-Volt-Röhren laflen fih wirk- 
lich einmal Empfänger bauen, die man, 
auch ohne Athlet zu fein, transportie- 
ren kann. Und ganz überrafchend bil- 
lig wird folch ein mufikalifcher Koffer! 

Lefen Sie nur auf Seite 182! 
“ 

RegelmäßigesFernlehen über20km 
Anfängliche Schwierigkeiten überwunden. — Direkte Übertra- 
gung befier als Film. — Warum ift der Ton nicht befriedigend? 

— Viele interefiante Einzelheiten. 

Der beifpiellofe Erfolg der erften öffentlichen T’ernfehempfangs- 
ftelle im Reichspoftmufeum 1), in der man während der 14, Stun- 
den Vorführdauer bis zu 3000 Befucher zählen konnte, hat die 
Deutfche Reichspoft veranlaßt, eine zweite Empfangsfielle einzu- 
richten, die vor kurzer Zeit in Potsdam der Öffentlichkeit über- 
geben wurde. Während die im Reichspoftmufeum "untergebradhte 
l'ernfehftelle nur annähernd 6 km vom Witzlebener Sender ent- 
fernt liegt, es fih alfo hier um einen reinen, „Ortsempfang“ 

1) Vergl. unferen Stimmungsbericht hierüber in Nr. 22. 

Bildftelle Reichspoftminifterium. 

Fernfehempfang in Potsdam. Auf dem Schirm erfcheint die mythifche 
Figur Potsdams, der alte Fritz. 

München, 2. 6. 35 

Nr. 23 
Im Einzelabonn. 
monatlich RM. —.60 

Photo Graf 

handelt, beträgt die Entfernung zwilcdıen der Potsdamer Emp- 
fangsftelle und dem Berliner Sender f(hon über X km. Durch 
diefen Übergang zum ‚„Fernempfang“ ift das Fernfehen wieder 
einmal in einen neden Abfdınitt der Entwicklung eingetreten. 
Doch bereits bei den Vorbereitungen zu diefem erften Fern- 
empfangsverfuc fiellte es fidh heraus, daß die Aufnahme der 
verhältnismäßig fchwachen Ultrakurzwellenfignale doh nicht 1o 
ganz einfach ift. Es hat fehr viel Zeit und Mühe gekoftet, &he. 
man die Potsdamer Empfangsitelle eröffnen konnte. 

Zum Empfang benutzt man zwei Fernfehempfänger, die im 
Gebäude der Reidıspoftdirektion Potsdam aufgeftellt und an ge- 
wöhnlihen abgef&hirmten. Rundfunk-Hochantennen ange- 
(chloflen find. Die Sendungen kamen aus den Fernfeh-Senderäu- 
men der Deutfchen Reichspoft und gingen über die Witzlebener 
ultrakurzen Bild- und Tonfender. Im Verlauf des Programms 
zeigte man zunächft Ausfchnitte aus dem Film ‚Das Flötenkonzert 
von Sansfouci“, die leider nicht gut ausgewählt waren. Die mei- 
ften übertragenen Filmfzenen wiefen viel zu große Schatten- 
partien auf, fo daß der Eindruck entftand, daß die Bilder in 
Potsdam fchlecht ankamen. Das war aber nicht der Fall, der Bild- 
empfang war fehr gut und ebenfo die Bildaufzeichnung auf der 
Braunfchen Röhre, abgefehen von einigen kleinen Verzeichnungen, 
die aber ihre Urfachen in einer falfchen Einftellung des Bildformates 
(falfch eingeftelltes Bild-Kippgerät) oder in einem mangelhaften 
Arbeiten des Kippgerätes für die Bildfpannung hatten. Der Ton 
erinnerte'zu Anfang der Übertragung etwas ftark an die ‚‚Mufik“ 
balgender Katzen, wurde dann zwar mit der Zeit etwas befler, 
konnte aber dieQualitätübliherRundfunkmufiknidt 
erreichen. : 
Ganz ausgezeichnet wurde die direkte Fernfeh- 

fendung aufgenommen, d. h. das Bild, das mit Hilfe des Licht- 
ftrahl-Abtafifenders abgetaftet wurde. Der bekannte Fridericus- 
Darfteller Otto Gebühr, der in den Witzlebener Senderäumen 
eine Filmfzene perfönlich darftellte, erfhien in feinem Mienenfpiel 
aut dem Leuchtfchirm fo natürlich, daß man beinahe den Eindruck 
hatte, fih dem Schaufpieler felbft gegenüber zu befinden und 
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nicht nur fein Bild zu fehen. Gerade diefe direkt übertragene 
Szene zeidınet fehr deutlich das Ziel des. Fernfehens vor, das nie- 
mals allein in der Übertragung von Tonfilmen liegen kann, fon- 
dern nur in der unmittelbaren direkten Sendung. 

Starken Eindruck macte dann noch der Verfuc eines ‚„Fern- 
feh-Telephongefpräces“, das der Leiter der Reichspoft-Fernfeh- 
Laboratorien, Dr. Banneitz, mit der Fernfeh-Anfagerin in Witz- 
leben führte, das gleichfalls überrafchend gut gelang. Man 
hörte den. Anruf, man fah, wie der Gefprächspartner den Hörer 
abnahm, man konnte fein Mienenfpiel beim Sprechen verfolgen, 
kurzum, man konnte das Gefprädh felbft mit erleben. Diefer 
Verfuc beweift, daß man das gegenfeitige Sehen am Fernfprecher 
heute nicht mehr als Utopie bezeidınen darf, fondern daß es 
bereits Wirklichkeit geworden ift bis auf die Koftenfrage. 

Jedenfalls kann man mit voller Überzeugung den erften ‚„Fern“- 
Fernfehempfang der Deutfchen Reichspoft als fehr gut gelungen 
bezeichnen ?). Wenn der Erfolg noch nicht hundertprozentig war, 
fo lag dies wohl teilweife an den Empfängern bzw. an deren Be- 
dienung. Sehr ftörend machte fih z. B. bei einem Empfänger 
die durch den Schirm hindurchfceinende glühende Kathode 
bemerkbar, deren rötlicher Fleck felbft bei Hellfteuerung der 
Röhre nicht verfchwand. 

Und in diefem Zufammenhang der Reichspoft noch einen Vor- 
fchlag: Bei ähnlichen Vorführungen möchte man in Zukunft gerne 
auch die Empfängeranderer Firmen fehen und nidıt nur 
die einer einzigen. Man könnte fo wertvolle Vergleiche ziehen, 
außerdem würde in der Öffentlichkeit der Eindruck vermieden, 
daß es in Deutfchland nur eine einzige Firma gibt, die Fernfeh- 
empfänger berftellt. Herrnkind, 

?) Den gleichen Eindruck fchilderte uns ein Befucher, der überhaupt noch 
nie Fernfehen gefehen hatte (Die ‚Schriftleitung). 

Ultrakurzwellen 

im Dienite des Donaulchiffsverkehrs? 

Auf der Donau wird der Verkehr durch die überaus ungün- 
fiigen und verfchiedenartigen Querfänittsverhältniffe behindert. 
Während der Strom normalerweife eine Breite aufweiflt, die das 
Überholen und Kreuzen von Fahrzeugen ohne weiteres geftattet, 
befteht diefe Möglichkeit in einzelnen Abfchnitten leider nicht. 

- Es find dies die Stromengen, die über den ganzen Lauf verteilt 
find. An der berg- und talfeitigen Finfahrt in diefe Abfchnitte 
ftaut fidh daher der Verkehr bedenklicdı an. Alle Komplikationen 
könnte man aber mit Sicherheit vermeiden, wenn nicht nur zwi- 
fchen den Signalftationen, die den Verkehr in der Enge bedienen, 
eine günftige Verbindung beftünde, fondern, darüber hinaus audı 
die Möglichkeit gegeben wäre, an Schiffe Befehle zu übertragen, 
die fidı noch iu größerem Abftande von der betreffenden Enge 
befinden. Die Signalifierung erfolgt heute noch durch veraltete 
optifche Mittel. 

Nun foll der Verfuch unternommen werden, diefes veraltete 
Syftem durch moderne Funkverbindungen zu erfetzen. Die Berg- 
und Talftationen fowie ein oder zwei Vorftationen, die bergwärts 
ungefähr 25 bis 40 Kilometer von der Einfahrt entfernt find, 
follen mit Ultrakurzwellenfendern ausgerüftet werden und auf 
diefe Weile gegeufeitig Nachrichten übertragen können. Das Schiff 
meldet dann feine Abficht, die Enge zu durchfahren, nicht mehr 
unmittelbar vor der Einfahrt an, fondern bei der erfien Vor- 
fignalftelle. Diefe gibt dann die Meldung an die Einfahrtsftation 
‚weiter und diefe wieder beftimmt die Finfahrtszeit. Diefe Zeit 
wird nun von der zweiten Vorfignalftelle durch ein großes Ziffer- 
blatt dem Schiffe bekanntgegeben, es richtet dann feine Fahrt fo 
ein, daß es zur richtigen Zeit ankommt und fo ohne Aufenthalt 
die Enge durchfahren kann. Außerdem wird radiotelegraphifch 
auch die Talftation verftändigt und diefe erlaubt dann berg- 
fahrenden Sciffen nur fo lange die Einfahrt in die Enge, als es 
die Freigabe für den Talverkehr des anderen Schiffes zuläßt. 
Auf diefe Weife follen alle Stauungen des Verkehres vermieden 
werden, Außerdem wird die Sicherheit des Verkehres in der Enge 
erheblich vergrößert. Die Koften der radiotechnifchen Einrichtun- 
gen werden nur einen Bruchteil jener Erfparnifle betragen, die 
dadurch im normalen Betriebe erzielt werden können. 

Volker Fritfch. 

Rundfunkltörungen — ja und nein. 
Elektrifche Uhren ftören nicht. 

Die bereits weitverbreiteten fogen. Synchronuhren. im Heim 
ftören keinen Rundfunkempfang, auc nicht auf Kurzwellen. Selbft 
bei Kopfhörerbetrieb und Benutzung eines Netzempfängers konn- 
ten keine Störungen wahrgenommen werden. E.W 

Kraftwagen fiören vor allem den Kurzwellenempfang. 

Ein in etwa 10 m Entfernung vom Empfänger parkender Kraft- 
wagen mit laufendem Motor ftörte den Kurzwellenempfang er- 
heblidı. Bei Kopfhörerbetrieb war kein Fernempfang möglich. Bei 
Lautfprecderbetrieb war die Störung nodı gut wahrnehmbar. Sie 
befteht aus einem gleichmäßigen Prafleln. Auf Mittel- und Lang- 
wellen waren die Störungen weit fchwächer oder unhörbar. E.W. 

. Batterieempfänger, werden ja nun auch nadı 

Wenn Sie fich einmal fernfehen 
laffen, dann wird man auch vor 
Ihnen ein folcdhes Manufkript- 
pult aufbauen, von dem aus 
Sie das elektrifhe Auge er- 
wartungsvoll anblickt, indes 
das Mikrophon begierig Ihre 

Stimme auffchluckt. - 

Phot. Herrnkind, 

Unendlih dankbar find wir dem Rundfunk, dem völkerverbin- 
denden Rundfunk: Er hat-es vermocht, des Führers Mund zur 
Welt tönen zu laflen und was das bedeutet, werden wir vielleicht 
in ganzer Größe erft nach Jahren erfaflen können, wenn die Ehr- 

: lichkeit der Gefinnung, die Anftändigkeit des Willens, die uns in 
höchfter Form der Führer verkörpert, von Deutfchland aus die 
Welt gefangen nehmen wird. Es ift geradezu überwältigend, zu 
fehen, wie die oft gefchmähte Technik fich hier vorbehaltslos mit 
vollem Einfatz in den Dienft einer überragenden Perfönlichkeit 
ftellt. Hierauf follten die fchauen, die nur die dunklere Seite der 
Technik fehen: Die Tanks- und Bombengefchwader. Eines wie das 
andere kann die Technik, es kommt nur auf den Menfcden an, 
der fie verwendet, und worauf er das Schwergewicht zu legen ge- 
neigt ift. Wir find als Deutfche ftolz darauf, daß deutfdıe Männer 
gezeigt haben, was die Technik der drahtlofen Welle im Dienft 
der Völkerverftändigung zu leiften vermag. Deutfchland wird auf 
dem einmal begonnenen Weg unbeirrbar weiterfcreiten und wird 
fein Ziel erreichen: Die Entgiftung der Welt. 

So gefehen, erfcheint die mit Einfatz aller Kräfte vorwärts- 
getriebene Entwicklung des Fernfehens in neuer, weltumfaflender 
Bedeutung. Und wiederum ift es Deutfchland, das die Führung 
an fich genommen hat. In zehn Jahren wird uns die Welt nicht 
nur hören, fie wird uns auch fehen. Zum unverfälfchten und un- 
verfälfhbaren Ton kommt das unverfälfchte Bild. Die Welt muß 
uns verftehen. 

Schon auf der nächften Seite werfen wir einen kurzen Blick in 
die nächfte Zukunft des Fernfehens. — Erinnern Sie fih nocd 
der erften Rundfunkempfänger mit zehn oder noch mehr-Knöpfen 
und Hebeln? Auch der Fernfeher von heute ift noch etwas an- 
{prudhsvoll hinfichtlich feiner-Bedienung. Aber bald wird fich das 
ändern. So etwas vorauszufagen ift nicht fchwer; denn die Tech- 
nik läuft in folhen Dingen immer die gleihen Wege, es ift gar 
nicht anders möglich. 

Die Stiefkinder der deutfchen Rundfunktechnik, Allftrom- und 
und nadı- etwas 

befler- bedacht. Mit der Batterieempfängerfrage in engftem Zu- 
fammenhang fteht die Frage nach dem Reifeempfänger. Die 2- 
Volt-Röhren eröffnen hier endlich neue Möglichkeiten. Was da- 
mit zu fchaffen ift, fehen unfere Lefer an dem wunderhübfchen 
„Wandergefell“, der jedes echte Baftlerherz in Begeifterung ver- 
fetzen wird. Und fo billig! Unfere Lefer mögen gerade an diefem 
Gerät erkennen, daß die FUNKSCHAU mit Reifegeräten bereits 
eine Tradition pflegt. ’ 
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IINNNUNINNNINIHININN 3 Büdabstimmur Tonabstimmun Jeder Fernfehempfänger braucht natür- 5 ’ : 
; = = g lich mindeftens 2 Abftimmknöpfe für Bildabstimmung Tonabstimmung 

Vorlicht Rückhoppelung Ton die Einftellung der Bildwelle und der Vorlicht Ückkoppelung Ton 
Tonwelle. Ebenfo 

Wechsellicht Schalter 

Zeilensynchronisierung 

heute 9 

rung“. Der Kuopf 
mittlere He 

Nodh auf der letzten Funkausftellung war es eine Kunft, einen 
Fernfehempfänger richtig einzuftellen. Inzwifchen hat man nicht 
nur die programmäßige Sendung von Fernfehdarbietungen ein- 
geführt und hat nicht nur fieberhaft daran gearbeitet, die Schwie- 
rigkeiten zu löfen, die der Fernfehfendung an fih anhaften, man 
hat audı den Empfänger felbft fehr weiterentwickelt. Bis der 
Fernfehempfänger im Handel zu haben ift, muß er bereits foweit 
vervollkommnet fein, daß feine Bedienung nicht wefentlich mehr 
Schwierigkeiten macht, als die eines Rundfunkgerätes. 

Wir find in der Lage, unferen Lefern darüber berichten zu 
können, wie weit man in diefer Richtung heute fhon gekommen 
ift, und wie weit man binnen kurzem — vielleicht fhon auf der 
nächften Funkausftellung — fein wird. Links zeigen wir den Fern- 

I Gunve 
Wenn ein Strom überfpannt ift, dann nehmen das die Röhren 

übel, die er heizen foll — fehr übel fogar, Sie geraten fo fehr 
in Hitze, daß fie eines frühzeitigen Todes fterben. Und dann 
ftehen wir daneben und machen lange Gelichter und denken — 
zu unferem Schaden das erfte Mal — darüber nach, woher denn 
diefe Überfpannung kam oder kommt. Meiftens folgt dann ein 
Brief an die FUNKSCHAU, etwa fo: „Idı habe fchon fo viel Wif- 
fenswertes in Ihrer Zeitfchrift gelefen, aber hier fiehe ich vor 
einem Rätfel. Ich brauche alle paar Monate neue Röhren ... fo 
geht das nicht weiter ,..“. Braucıt auch nicht fo weiterzugehen. 
Die FUNKSCHAU: hat über folchen frühzeitigen Röhrentod und 
feine Urfache fdhon oft gefprochen, fie hat überdies vor einigen 
Jahren Geräte zum Selbftbau befchrieben, die eine weitere Ver- 
größerung des Röhrenfriedhofes mit Sicherheit verhindern; Netz- 
ipannungsregler. : 

Solche Netzfpannungsregler gibt es natürlih auc fertig zu 
kaufen. Sie koften etwa fo viel, als der Röhrenfatz für einen 

modernen Netz-Zweier — find alfo immerhin noch 
preiswert, wenn man bedenkt, was damit an Röh- 
ren zu fparen ift. Auf folchen Reglern ift dann 
ein Inftrument oben darauf und ein Drehknopf 
daneben, an dem dreht man fo lange, bis der 
Inftrumentenzeiger wieder an der’richtigen Stelle 
fteht, die markiert ift- Eingefcaltet wird folch ein 
Regler zwifchen Steckdofe und Empfänger — zwi- 
fchengefchaltet, wie der Techniker redıt bezeich- 
nend fagt. ; 

Diefer Netzregler ift alfo fein Geld wert, wenn 
man damit zu rechnen hat, daß die Netzfpannung 
ftark nach oben fchwankt. Das ift in großen 
Städten zwar fo gut wie nie der Fall, fehr, fehr 

: häufig dagegen in kleineren Ortfchaften oder Ein- 
zelfiedlungen. Für folche Fälle alfo möchte ich einen Netzregler 
wärmftens empfehlen. Vielleicht leiht der befreundete Rundfunk- 
händler mal ein Meßinftrument aus und macht es bei uns zu 
Haufe an, damit wir felbft einen Tag lang beobachten können, 
ob und wie fehr die Spannung fchwankt. Wenn wir dann mit 
Entfetzen feftftellen, daß ftatt der 220 Volt, die wir haben follten, 
250 und mehr Volt Spannung auf die armen Röhren trifft, dann 
wird uns der Entfchluß zum Netzregler leichter. 

Der Verfuch, den ich gerade empfahl, hat noch einen wichtigen 
Zweck: Er zeigt, ob die Spannung ftändig um . viel zu 
hoc ift, oder ob fie ftark fchwankt. Im erfteren Fall brauchen 

braucht er einen Ein- und Ausfcalter. 
Dazu kommt vorläufig noch die Rück- 
kopplung für den Tonempfänger. Der 
Knopf „Vorlicht“ fetzt die Braunfche 
Röhre in Betrieb, der Knopf „Wechfel- 
licht“ das Kippgerät. Damit das Bild 
richtig im Rahmen fteht, braucht man 
noch „Bild“- und „Zeilenfynchronifie- 

„Pegel“ regelt die 
lligkeit ein. 

Zeichnungen F.Bergtold 

felbftverftändlich 

wechsellicht | | Schalter 

Diefe Empfänger hier brauchen noch 
keine Skala, weil es in Deutfcland 
bisher nur einen einzigen Fernfeh- 

fender gibt. 

morgen 6 

fehempfänger von. heute. Wie wir fehen, hat er neun Bedienungs- 
knöpfe. Links find die Bedienungsknöpfe für den Fernfehempfang, 
rechts die für den Tonempfang. Die drei Knöpfe, die wir in der 
Mitte unten erkennen, dienen zur Einregelung der Arbeitsbedin- 
gungen des Bildteiles. 

Wie die zweite Skizze. zeigt, wird der Fernfehempfänger in 
Zukunft die Einregelung feines Bildteiles felbft durchführen, fo 
daß die mittleren drei Knöpfe in Wegfall kommen. Als ich kürz- 
lich dem Fernfehlaboratorium von Telefunken einen Befuch ab- 
ftattete, benutzte ich die Gelegenheit, einen Fernfehempfänger in 
Betrieb zu fetzen, abzufiimmen und einzuregeln. Dabei zeigte es 
fih, daß die Bedienung des heutigen Fernfehempfängers trotz 
der neun Knöpfe fchon recht einfach geworden if. F. Bergtold. 

& 
Bilder: 1 Pafewaldt, 1 Wacker, Reft Werkfotos 

wir nämlich keinen Regler, fondern ein- 
facdı einen Vorwiderftand, der gerade fo 
groß ift, daß er das Zuviel an. Spannung 
zurückhält. Solche Widerftände -gibt es in 

allen Größen vorrätig. Sie find natürlich viel billiger, als ein 
Regler — das wollen wir uns ganz befonders vermerken. |, 

Überhaupt die Überfpannungen! Sie fiürmen von allen Seiten 
auf den Empfänger ein; Erftens aus dem Netz, wie wir fahen; 
wenn der Blitz einfchlägt ins Netz fogar mit befonderer Heftigkeit 
— und deshalb raten wir Ihnen heute nebenbei, für eine gute 
Feinfiherung im Empfänger Sorge zu tragen. Zwar find moderne 
Empfänger abgefichert, aber meift nur einpolig. Alfo einen Zwi- 
fchenftecker mit Feinficherung! 

Zum zweiten: ffürmen Überfpannungen auc aus der Antenne 
auf den Empfänger los, es braudıt noch nicht einmal ein regel- 
rechter Blitz dareinzufahren; und deshalb forgen Sie für einen 
ordnungsgemäßen Blitzfchutz, er lohnt fidh fchon. 

Selbft der Batterie-Empfänger kennt Überfpannungen. Nicht 
wahr, das hätten Sie nicht geglaubt! Und doch weiß ich einen 
folchen Fall, beim Batterie-Volksempfänger nämlich. 
Sie wiflen doch aus der FUNKSCHAU, daß an diefem BE | 
Gerät eine Einrichtung getroffen ift, die dafür forgt, 
daß die Röhren immer ihre volle Spannung aus der ; 
Heizbatterie bekommen, auch wenn diefe Batterie fih mehr und 
mehr verbraucht: Ein Widerftand wird in der erften Zeit vorge- 
fchaltet und fpäter, wenn die Batteriefpannung abgefunken ift, 
ausgefchaltet. Das madıt der Rundfunkhörer felbft, indem er 
einen Stecker von einer in die andere Buchfe ftöpfelt — genau 
nach Vorfcrift natürlich. 

Das follte er, der Rundfunkhörer. Aber — hören wir, was uns 
einer unferer Lefer eben heute dazu fchreibt: 

„Als Radiotechniker einer größeren Spezialreparaturwerkftatt 
ift es mir wiederholt vorgekommen, daß Batterie-Volksempfänger 
(VE 301 B2) in Reparatur gegeben wurden, bei denen- Tediglich 
die Röhren durch Überheizung verdorben waren. Aus einer Rük- 
fprache mit dem jeweiligen Kunden ergab fih dann in allen Fäl- 
len, daß die Trockenbatterie fhon am erften Tage oder nach 
verhältnismäßig kurzer Zeit — entgegen der ausdrücklichen Vor- 
fchrift in der Bedienungsanweifung — auf die Buchfe der höchften 
Spannung gefteckt worden war. Die Gerätebefitzer arbeiteten alfo 
mit der hohen Spannung, um namentlich bei -Fernempfang gute 
Lautftärke zu erreichen, wußten jedoch nie, daß diefe Maßnahme 
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fih durch früh en Röhrentod rächen würde. Einige der be- 
troffenen Kunden wollten gar nicht einfehen, daß das ‚„Stöpfeln“ 
am Röhrentode fchuld fein folle, denn fie nahmen an, was zur 
Erzielung großer Lautftärke bei der Anodenbatterie ftatthaft ift 

* — Herauffetzen der Spannung —, kann bei der Heizbatterie auch 
nur denfelben Effekt haben — der Stromverbrauh wird nur 
größer. Laienmäßig gefehen ift diefe Überlegung gar nicht falfch, 
fie läßt nur außer Acht, daß mit dem zunehmenden. Heizftrom 
die darin etwas empfindlichen 2-Volt-Röhren überheizt und un- 
brauchbar werden. 

Meiner Meinung nach ift es nun ein Fehler, daß die Spezial- 
batterie für den VE 301 B2 keinen Pappdeckel hat, der bei der 
Lieferung nur den Minuspol und die Buchfe mit der niedrigen 
Spannung offen läßt. — Bei den Anodenbatterien find ja nes 
kanntlich die gefamten Plusfpannungsbuchfen durch den Papp- 
deckel fozufagen ‚‚verfiegelt“. — Die beiden anderen Buchfen der 
Volksempfänger-Heizbatterie find dann zunädhft durch die Papp- 
abdekung unzugänglih und eine aufgedrukte Warnung mact 
den Benutzer auf die böfen Folgen einer zu frühzeitigen Be- 
nutzung der auf diefe einfache Weife verfchloffenen Buchfen auf- 
merkfam. 

Die FUNKSCHAU möge diefe Änderung anregen — die Heiz- 
batterieherfteller mögen die Anregung beherzigen, zu Nutz und 
Frommen der meift nicht allzu begüterten Käufer des Volks- 
empfängers.“ j 

Wir geben diefe Anregung hiermit weiter. Aber wir haben 
heute mit einer vielleiht noch befleren Löfung für diefelbe 
Schwierigkeit aufzuwarten, mit einer Löfung, die uns eine be- 
kannte Glühlampen-Firma fchenkte: Finen felbfttätig regelnden 
Heizwiderftand. Das Ding fieht aus wie ein Glasröhrchen, vorne 
und hinten zugefchmolzen. Innen liegt der Widerftandsdraht. Er 
"it fo abgeflimmt; daß immer nur der Strom hindurchgehen kann, 
den die Röhren im Batterie-Volksempfänger eben noch vertragen 
— ein geradezu idealer Röhrenfchutz. Man fteckt jetzt den Heiz- 
ftöpfel ein für allemal in Buchfe 3 und hat fih um nichts weiter 
re zu kümmern. (Der Finbau des Widerftands ift eine ganz 
einfadıe Angelegenheit, von jedem Händler für ein paar Pfen- 
nige zu erledigen.) 

Bleiben wir noch einen Augenblick beim Volksempfänger. Ic 
weiß für diefes unübertroffene Gerät fchon wieder etwas Neues: 
Eine wunderhübfche kleine Beleuchtungslampe, die einfach an den 

Nr 

32. Die Audionftufe 

Wir haben das letztemal gefehen, wie der Empfänger es macht, 
um den Hochfrequenzfhwingungen die ihnen eingeprägten Nie- 
derfrequenzfchwingungen abzunehmen. Die Empfängerftufe, in der 
das gemacht wird, nennt man oft nicht ganz richtig Gleichrichter- 
ftufe. Ein Sonderfall einer folchen Stufe ift das ‚Audion“ — nicht 
etwa der allgemeine Fall, wie viele glauben. Früher kannte man 

in Empfangsfchaltungen faft nur das „Audion“ und erft die 
modernen hochverftärkenden Schaltungen, in denen man Stufen, 
wie wir fie neulich kennenlernten, verwendet, lenkten unferen 
Blik darauf, daß im Audion eigentlich zwei Dinge gleichzeitig 
gefchehen: Erftens die Abnahme der Tonfrequenz, zweitens eine 
Verftärkung. 

Mit folchen Empfängerftufen wollen wir uns heute etwas näher 
befaflen. Dazu ftellen wir vorweg feft, daß es grundfätzlich zwei 
verfchiedene Arten von Schaltungen dafür gibt, die man nennt: 
Anodengleichrichtung und Gittergleichrihtung. (Streng genom- 
men bezieht fih der Ausdruck ‚Audion“ nur auf die letztgenannte 

Schaltung.) Anodengleichrichtung. 
Um uns mit diefer Möglichkeit vertraut zu machen, tun wir gut 

daran, auf Nr. 13 diefer Folge (FUNKSCHAU 1934, Heft 47, S.372) 
zurückzugreifen. Wir erkennen in dem erften dort gezeigten Bild, 
daß der Anodenftrom einer Röhre um fo geringer ausfällt, je 
größer man die negative Gitterfpannung macht. Überfteigt die 

. Anodengleichrichtung. Zu beachten der 
dem Anodenwiderftand nebengefcdal- 
tete Kondenfator. (Der andere Kon- 
denfator dient dazu, die den Tönen 
entfprechenden Spannungsfhwankun- 
gen an die nächfte Stufe weiterzu- 
geben.) Der links fihtbare Hochohm- 
widerftand ift eingezeichnet, um die 
Zufuhr der negativen Gittervorfpan- 
nung deutlich zu machen. In Wirklich- 
keit erfolgt die Zufuhr der Gittervor- 
fpannung faft immer über die Spule 
des Schwingkreifes. In diefem Falle 

bleibt der. Widerftand weg. 

Das Kennlinienbild zeigt die mit dem hohen Fangpol-Widerftand in Zufammen- 
hang ftehende flache Kennlinie. Außer ihr find zwei fteile, für die Hochfre- 
quenz gültige Kennlinien zu fehen. Die linke Kennlinie erhalten wir beifpiels- 
weife für eine Gittervorfpannung von etwa 10 Volt, die rechte für eine Gitter- 

‘ vorfpannung von rund 6,5 Volt. 
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Gittervorspannung -12 -10-83-6-4-20V 
Gitterspannung 

Ring angeklemmt wird, der den Lautfpre- 
cher umgibt. Sie fügt fih dem Gerät fo gut 
ein, daß unfere Abbildung fie noch be- 
fonders kennzeihnen mußte, damit man 
fie ja nicht überfieht — was übrigens im 
Betrieb ausgefchloflen ift, denn da ftrahlt 
das Lämpchen mit großer Helligkeit, er- 
leuchtet nicht nur die Skala unferes Volks- 
empfängers, fondern auch die Programm- 

i zeitung, die davor liegt — natürlich den 
ee „Europafunk“. 

Genug des trockenen Tons. Nun kommt zum Schluß für heute 
noch eine luftige Sache. Die ift nicht ganz neu, aber fchließlich: 

Was wertvoll ift, foll feinen Platz an der Sonne haben. Alfo los: 

Sie können Ihr eigener Anfager werden. Jawohl, Ihr eigener 
Anfager; für den Preis einer ausgedienten Tafchenlampe famt 

Inhalt — der aber noch brauchbar fein muß! — Dazu kommen 
wenige Mark für eine runde 
Kapfel mit Lampengewinde 
hinten daran, deflen Zweck 
Sie fofort erraten: Sie wird 
an Stelle der Birne in die Ta- 
fchenlampe eingefchraubt. Und 
dann hat das ganze Ding mit 
einem Mal eine verdammte 
Ähnlichkeit mit einem Mikro- 
phon — das ift es denn auch. 

Wir haben diefes Mikro- 
. ) Bl phon ausprobiert, es ift von 

erftaunlicher Lautftärke und recht gutem Klang. Tante Frieda 
wird Sie fofort wieder ‚erkennen. Darum müflen Sie Ihre 

Stimme etwas verftellen, wenn Sie ihr aus dem Nebenzimmer 
einen delikaten Glüdkwunfch zum 50. oder 70. Geburtstag mitten 
unter’s garantiert echte Rundfunkprogramm hineinfchmuggeln. 

Solche Se gelingen mit dem kleinen Mikrophon wunderbar. 

Es braucht dazu nichts, als zwei Leitungen bis zum Empfangsgerät 

zu legen und fie anzuftöpfeln dort, wohin fonft das „Grammo- 
hon“ geftöpfelt wird (oder „würde“, je nachdem). Und nun Gott 
an für‘ heute, machen Sie Ihrer guten Erziehung keine 
Schande mit dem Mikrophon und Tante Frieda! 

Name und Anfihrift der Herfteller von hier erwähnten Neuerungen teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit, 

negative Gitterfpannung einen Wert von etwa 7 Volt, fo kommt 
überhaupt kein Anodenftrom mehr zuftande, bleibt die negative 
Gitterfpannung etwas unter 7 Volt, fo fließt ein — wenn auch 

fchwacher — Änodenftrom. Um die Röhre als Ventil verwenden 
zu können, wie wir das zum „Empfang“ braudıen (vergl. die 
letzte Folge, Heft 21), brauchen wir alfo offenbar nur dafür zu 
forgen, daß die dem Gitter zugeführte Hochfrequenzfpannung um 
einen Wert von 7 Volt herum fchwankt. In diefem Fall bleiben 

die negativen Teile der Hochfrequenzfpannung wirkungslos. 
Hier taucht eine Frage auf: Ift es nicht fehr fchwierig, den 

richtigen Punkt der Gittervorfpannung genau zu treffen und 
auch etwa bei alternder Röhre immer genau beizubehalten? — 
Gewiß, diefe Schwierigkeit wäre vorhanden, wenn man nicht 
längfti einen Ausweg gefunden hätte: Man fchaltet neben den 
Anodenwiderftand einen Kondenfator, der der Hochfrequenz 
einen nur geringen Widerftand bietet. Dadurch wird erreicht, daß 
der Hodhfrequenzftrom, foweit er zu den pofitiven Gitterfpan- 
nungsfchwankungen gehört, fidh kräftig ausbilden kann. Die nega- 
tiven Gitterfpannungsfhwankungen haben von dem Kondenfator 
deshalb praktifch nichts, weil ja der Anodenftrom, der infolge des 
hohen Anodenwiderftandes fchon von vornherein fehr gering if, 
unter Null nicht heruntergehen kann. Durdı den Kunftgriff: Sehr 
geringer Anodenruheftrom infolge des hohen Anodenwiderftan- 
des und trotzdem geringer Hochfrequenzwiderftand wegen des 
nebengefchalteten Kondenfators’ erreichen wir alfo, daß die wirk- 
{ame Unterdrückung der einen Hochfrequenzhälfte nahezu un- 
abhängig von der Höhe der negativen Gitterfpannung wird. 

Gittergleichrichtung. 

Die Gittergleichrihtung wird fehr häufig auch Audiongleic- 
richtung genannt. Wer den Jahrgang 29 der: FUNKSCHAU be- 
fitzt, der findet dort eine ausführliche Befchreibung der Audion- 
gleichrichtung im dritten Auguftheft auf Seite 247. (Unter ‚Au- 
dion“ verfteht man — wir wiederholen es hier — unter Baftlern 
vielfach jede Empfängerftufe, die Tonfrequenzabnahme und Ver- 
ftärkung gleichzeitig beforgt, ohne Rückficht darauf, ob Anoden- . 
oder Gittergleichrichtung vorliegt. Aber eine folche Bezeichnung 
ift nicht ftireng richtig.) 

Wir wollen uns die Arbeitsweife der Audionfchaltung an Hand 
des letzten Bildes unferes heutigen Auffatzes klarmachen. Wir 
fehen dort die Schaltung. Wir erkennen, daß die Kathode — der 



. 

Sprühpol — der Röhre und deren Gitter über einen Hochohm- 
widerftand miteinander verbunden find. Die Gittervorfpannung 
beläuft fich infolgedeflen auf 0 Volt. Die Hochfrequenzfpannüung 
wird dem Gitter über einen Kondenfator zugeführt. 

Wir fiellen uns nün vor, der Kondenfator eg auf das 
Gitter augenblicklich eine negative Halbwelle der Hochfrequenz- 
fpannung. Das Gitter wird alfo ftärker negativ. Dadurch find 
die Elektronen entfprechend ftärker in ihrer Bewegung nadı der 
Anode (dem Fangpol) hin behindert. Der Fangpolftrom nimmt 
ab. Im nächften Augenblick möge eine pofitive Halbwelle der 
Hochfrequenzfpannung auf das Gitter der Röhre übertragen wer- 
den. Wir wiflen nun von früher her, daß die aus dem Sprühpol 
ausgefprühten Elektronen nach dem Fangpol fliegen, fofern diefer 
egenüber dem Sprühpol pofitiv gemacht wird. Warum follten 
ch die Elektronen in gleicher Weife eine Möglichkeit entgehen 

laflen, nach dem etwa pofitiven Gitter zu fliegen? Die Elektronen 
tun es denn aud wirklich: Sobald die Gitterfpannung pofitiv zu 
werden beginnt, landen Elektronen auf dem Gitter. Da Elek- 
tronen aber negative Elektrizität verkörpern, fo machen fie die 

Gitteralekrh Bun: Gitter u. Sprüh- 
pol find über einen Hochohmwiderftand 
verbunden, die Hochfrequenzfpannung 
wird über einen Kondenfator zugeführt. 
(Der Hocdhohmwiderftand liegt mit- 
unter neben dem Kondenfator. In die- 
fem Fall wird der Weg zwifchen dem 
vom Gitter abgewendeten Ende des 
Hochohmwiderftandes und der Sprüh- 
pol über die Spule des Schwingkreifes 

. gefäloflen.) 

Im Kennlinienbild fehen wir den zu Null Volt Gitterfpannung gehörigen Ruhe- 
zunkt und fehen, daß die für die Hochfrequenz gültige Kennlinie rechts von 
em Ruhepunkt — infolge des dort einfetzenden Gitterfiromes — praktifc 

waagerecht weiterläuft. 

fitive Spannung des Gitters zunichte. Das heißt:. Die pofitiven 
Halbwellen der Hochfrequenz werden durch den Elektronenüber- 
gang vom Sprühpol nach dem Gitter unwirkfam gemacht. Sie 
werden ausgelöfcht. Hier findet die Gleichrichtung alfo zwifchen 
Gitter und Sprühpol ftatt. Daher der Name Se ensereee e 
Der Fangpolftrom wird hier lediglich durdı die negativen Halb- 
wellen der Hochfrequenz beeinflußt, fo daß fein Durcfänitts- 
wert — fo, wie das fein muß — im Takt der Niederfrequenz 
fchwankt. 

Man mag fich jetzt fragen, warum für Röhren mit Gitter zwei 
verfhiedene Schaltungen beftehen und welche etwa in einem 
beftimmten Fall vorzuziehen fei. Zur Beantwortung diefer Frage 
müflen wir uns mit der Rückkopplung befchäftigen. Die Rüc- 
kopplung ftellt bekanntlich für kleine Geräte ein außerordentlich 
wirkfames und demgemäß beliebtes Mittel dar, um Trennfchärfe 
und Empfindlichkeit des Gerätes bedeutend zu fteigern. Wir 
werden uns alfo jetzt mit der Rückkopplung befchäftigen müffen, 
wozu es aber nötig ift, vorher Klarheit zu fchaffen über die Er- 
zeugung von Höchfrequenzfdhwingungen in Röhren. Diefem 

103-4207 
Gitterspannung 

‘ Thema wird alfo die nächfte Arbeit gewidmet fein. 

Heute merken wir uns, die folgenden zwei Punkte: 
1. Röhren mit Gitter laffen fih zu Trennung von Hochfrequenz 

und Niederfrequenz auf zweierlei Weife verwenden. Man 
kann mit einer negativen Gittervorfpannung arbeiten (Ano- 
dengleichrihtung) oder aber man kann dem Gitter über 
einen hohen  Widerftand die Gittervorfpannung 0 geben 
ang): 

2. Bei der Anodengleichricıtung dient das Gitter nur zur Steue- 
rung der Röhre, die Wirkung tritt zwifhen Anode und Ka- 
thode auf. Bei der Gittergleichrichtung tritt die Wirkung 
zwilchen Gitter und Kathode auf. 

F, Bergtold. 
Die Folge in TUNKSCHAU Nr, ?{ muß richtig die Nummer tragen: 31. 

771770, 
Achtung auf Röhrenabichirmung! 

Die auf den Röhrenkolben der ACH1 bzw. BCH1 aufgefpritzte 
Metallhaut überzieht bei manchen Röhrenexemplaren noc ein gut 
Teil des Socels. Nachdem die Röhre aber in. der verfenkten 
Röhrenfaflung fteckt, kann bei folhen Exemplaren eine Berüh- 
rung zwifchen Abfchirmung und Chaflis ftattfinden. Sie wird be- 
günftigt, wenn die Bohrung im Chaflis für die fraglihe Röhren- 
i € faflung etwas zuklein geraten ift. 

Um eine Berührung zu ver- 
meiden, die ftarke Verminde- 
rung der Leiftungsfähigkeit des 
Empfängers zur Folge hätte, 
empfehlen wir, den  Röhren- 
fockel mit dünnem Hartpapier 
zu umkleiden, 

Ein freundlicher Lefer, W. Lehmann, 
Zwickau, fchickt uns diefes Bild feines 
felbftgebauten „FUNKSCHAU - Volks- 
fupers“, Wir gratulieren! Ein wirklich 

hübfch ausgeführtes Gerät. 

Die Schaltzeichen 
' Auch hier ilt einiges zu verbellern 

Schaltzeichen find zur Darftellung von Schaltbildern eben fo 
nötig wie das tägliche Brot zum Leben, fie follen die in der 
Schaltung benutzten Einzelteile eindeutig und möglihft klar zum 
Ausdruck bringen. 

Sie follen — und damit fie es ja tun, gibt es Schaltzeichen- 
normen, in denen ganz genaue Vorfcriften für Schaltzeichen ge- 
macht werden. 

Nun glaubt man, damit fei alles in Ordnung; aber die normier- 
ten Schaltzeichen ffammen noch — und zwar unverändert — aus 
dem Jahr 1925. Damals war der eigentlihe Rundfunk noch {ehr 
jung. Inzwifchen hat er eine geradezu ftürmifhe Entwicklung mit- 
gemacht. Hieraus ift es zu erklären, daß allmählich an Stelle 
mancher normierter Zeichen andere Zeichen getreten find, daß 
fich die Bedeutung einiger Zeichen geändert hat und daß fchließ- 
lich keine völlige Einheitlichkeit in der Anwendung mehr befteht. 

Auf Grund diefer Sachlage ift’s wirklich nicht ganz fo einfach, 
die Wahl unter den gebräudlichen und den vorgefchriebenen 
Schaltzeichen zu treffen. Erfchwerend fällt dabei in’s Gewicht, daß 
die Auswahl einige Wertbeftändigkeit haben muß und daß bei 
Anwendung der gewählten Schaltzeihen die Schaltbilder fehr 
überfichtlih und befonders bequem zu lefen fein follen. 

Zur Erläuterung diefer- Schwierigkeiten bringen wir nad- 
ftehend eine Zufammenftellung der Schaltzeichen für Widerftände; 
ähnliche Schwierigkeiten finden wir bei faft allen anderen Schalt- 
zeichen. 

Allgemeines Zeichen für Widerftände,.. bedeutet — 
I. m «len Normen gemäß — aber außerdem auch Wicklungen. 

Zeichen für induktionsfreie Widerftände, befonders - 
2. nn für bifilare Wiclung. Das Zeichen ift fchwierig zu 

zeichnen. 

Zeichen für nichtmetallifche Widerftände: Die in das 
3.-#up- Zeichen hineinragenden Anfchluß-Enden werden als un- 

{chön empfunden. 

Zeichen für Heizkörper. Diefes Zeichen hat fih — 
entgegen allen Vorfchriften — in der Praxis fehr einge- 

4- -TIIF- bürgert. Es wird für Widerftände in Rundfunkfäaltun- 
gen heute faft ausfchließlich benutzt. 

Allgemeines Zeichen für eine Sicherung. Neben dem 
vorhergehenden Zeidıen ift diefes Zeichen für Wider- 

I. + fiände in Rundfunkfchaltungen ebenfalls ziemlih viel 
in Verwendung. 

Auf noch etwas müflen wir achten: Alle diefe Zeichen — fowohl 
die, die aus der Praxis heraus entftanden find, wie die, die fchon 
vorher in den Normen enthalten waren — fehen in dem einen 
Schaltbild fo, in dem andern Schaltbild wieder anders aus. Das 
kommt daher, daß die Normen keinerlei näheren Angaben über 
Maßverhältniffe und Strichftärken machen.’ Daher fiellt der eine 
das Widerftandszeichen lang und dünn dar, während der andere 
es breit und kurz zeidınet, Der eine verwendet dazu dünne, der 
andere dicke Striche, Man follte daher unbedingt in den Normen 
auch die Strichftärke und die ‚‚Formate“ feftlegen. 

Welches Zeichen ift nun das günftigfte? Am beliebteften ifi 
heute wohl Nr. 4, trotzdem es den Normen gemäß die Bedeutung 
eines Heizkörpers hat. Das wäre an fidı nicht befonders flörend. 
Leider aber ift diefes Zeichen nicht ganz fo auffällig, wie das für 
die gute Lesbarkeit von Schaltbildern zweckmäßig erfcheint. Wir 
könnten vielleicht das Zeichen Nr.4 fo abändern, daß es auf- 
fälliger wird und nebenbei auch nicht mehr mit dem Schaltzeichen 
für Heizkörper zu verwechfeln ift. Die zweckmäßigfte Abänderung 
befteht darin, die Umrandungslinie ftärker zu wählen. Auf diefe 
Weife entfteht aus dem Zeichen Nr. 4 das Zeichen Nr. 6. 

Diefes Zeichen wird die FUNKSCHAU in Zukunft 
benutzen. 

Es lehnt fich alfo ftark an das vierte Zeichen an, das 
von der Praxis fehr bevorzugt wird, weift: aber _eine 
beträchtlich ftärkere Umrandung auf. Dadurch wird die 
zweite Bedeutung (Heizkörper) hier ausgefchaltet und 
das Zeichen außerdem wefentlich auffälliger geftaltet, 
was für das Lefen von Schaltbildern günfüg if. 

F. Bergtold. 

6.-07r 

Ein alter Leier... 

Gleichzeitig möchte ich Ihnen bei diefer Gelegenheit Dank fagen für die 
außerordentlich glänzende Bearbeitung Ihrer FUNKSCHAU, der ich allein mein 
Wiffen auf radiotechnifhem Gebiete verdanke. Als einer Ihrer älteften Lefer 

- ich befitze fämtliche Jahrgänge der FUNKSCHAU -... weiß ich Ihre hervor 
ragende Leiftung befonders zu würdigen. Ih wünfchıe „meiner“ FUNKSCHAU 
auch für die kommenden Jahre recht viel Erfolg. 

28.11.34. K. Friedrich, Deflau, Waldweg 36. 
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Die bis jetzt erfchienenen Radiokoffer konnten fih nicht recht 
einbürgern, da einerfeits der Preis für viele nicht erfchwinglich 
war, andererfeits diefe Geräte meift zu fchwer waren und deshalb 
höchftens im Auto mitgenommen werden konnten. 

Wir haben uns die Aufgabe geftellt, ein Reifegerät zu entwik- 
keln, das kleinfte Ausmaße und geringes Gewicht befitzt und 
außerdem eine ausreichende Leiftung bei niederftem Preis errei- 
chen läßt. Ein folches Gerät muß fchließlich geringften Stromver- 
brauch haben und die Nachbefchaffung von Batterien foll überall 
leicht möglich fein. Endlich foll der Nachbau eines derartigen 
Reifeempfängers von jedermann mit fertigen Teilen durchgeführt 
werden können. Durch gefchikte Raumausnützung ift es in der 
Tat gelungen, kleinfte Ausmaße und geringftes Gewicht zu erhal- 
ten. Die Teikong entfpriht ungefähr derjenigen der üblichen 
3-Röhren-Empfänger für Batteriebetrieb. Ein Antennenkabel von 
ca. 10 m Länge, das bequem mitgeführt werden kann, über den 
nächften Baumaft oder dgl. geworfen, ergibt überall ausreichen- 
den Empfang der nächftgelegenen Sender. Die Stromquellenfrage 
wurde mittels der bekannten Tafchenlampenbatterien, die ja 
überall erhältlich find, gelöft. Die Aufbewahrung der Batterien 
gefchieht in zwei hübfchen Aluminiumbehältern. Die Konftruktion 
ift fo gehalten, daß der Empfänger gleichzeitig ein fhmuckes Aus- 
fehen erhalten hat, wie dies aus der Abbildung hervorgeht. 

Antenne #67 HC1 AL1 
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. Die Schaltung des „Wandergefell“. Links die Schal- 
tung des Heizfiromkreifes bei Verwendung von 4-Volt- 

an Stelle der vorgefehenen 2-Volt-Röhren. 
+7 

Als Lautfprecher findet das bewährte VE-Freifchwingerfyftem 
Verwendung, das eine erftklaflige Wiedergabe ng als Röh- 
rem die neuen 2-Volt-Sparröhren, die nur die Hälfte Heizleiftung 
gegenüber den früheren 4-Volt-Röhren benötigen und damit einen 
wirtfchaftlichen Betrieb mittels Trockenbatterien erft ermöglichen. 

Die Schaltung 
entfpricht der eines normalen Widerftandsdreiers (vergl. Abb. 1). 
Im Eingang befindet fih eine fertig erhältlihe HF-Eifenfpule, 
die fich fpeziell für Reifeempfänger vorzüglich eignet. Um eine 
Heizung mittels Tafchenlampenbatterien durchführen zu können, 
ift der Heizkreis wie folgt gefchaltet: Die Heizfäden der beiden 
2-Volt-Röhren KC1 liegen parallel, dazu in Serie liegt der Heiz- 
faden. der Endröhre KL1. Ein Widerftand von 65 Q parallel zu 

- den Heizfäden der beiden KC 1-Röhren nimmt den überfchüfligen 
Heizftrom auf (vergl. Abb. 2). Die Endröhre arbeitet ohne Ano- 
denftrom-Sparfhaltung, da der Anodenfirom an fich fehr gering 
ift (ca. 10 mA) und leicht von den Tafchenlampenbatterien gelie- 
fert werden kann. Die Sparfchaltung hätte den Nachteil, fhwade 
Stationen noch fchwächer wiederzugeben, alfo wie eine umge- 
kehrte Schwundregelung zu wirken. 

Nähere Einzelheiten über die hinreichend bekannte Schaltung 
eines Widerftandsdreiers dürften fich erübrigen, da folche Schal- 
tungen -fchon mehrfach befchrieben wurden. 

Der Auibau 
erfolgt auf einer Sperrholz-Grundplatte (250x130x10 mm), an 
die eine Aluminium-Frontplatte befeftigt wird. Letztere trägt das 

@,20: 00, = 
Der kleinite Reileempfänger für Lautiprecher-Betrieb. Koffermaße: 

265x 300x165 mm. Gewicht: nur 5,5 kg. Stromquellen: Tafchenlampenbatterien! 

Stromverbrauch geringer als der einer Talchenlampenbirne! Preis für die Einzel- 

teile einichließlich Röhren, Batterien, Lautiprecher und Koffer nur ca. RM. 78.—. 

Lautfprecher-Chaflis, die beiden Drehkondenfatoren und die zwei 
Schalter (Ausfcalter und Wellenfdalter). Auf der Grundplatte 
befinden fich die drei Röhrenfockel, das Spulenfyftem und die 
übrigen Schaltelemente einfchließlich Batterie-Anfchlußleifte und 
Lautfprecher-Steckdofe, rückwärtig die Anfchlußplatte für die An- 
tennenanfchlüfle. Die Grundplatte trägt auch die beiden Alumi- 
niumbehälter für die Tafchenlampenbatterien. 

HeizbatterieN BL 

a ! 

Rech ts: Die beiden Batteriekäften 
find gleich groß. Der links darge- 
ftellte leere nimmt u. a. die Heiz- 
batterie auf. Die Zwifchenwand 
fcheidet Heizbatterie und Anoden- 

batterie. 
Oben: So gefhieht die Zufammen- 

fchaltung. 

Zunäcdft werden fämtliche Einzelteile mit Ausnahme der Bat- 
teriebehälter auf die beiden Platten aufgebradıt. Die Verfhrau- 
bung der Frontplatte mit der Grundplatte erfolgt erft nad 
beendeter Verdrahtung. (Letztere nimmt man am beften an Hand 
des Bauplanes vor.) 

Bevor man die Frontplatte mit der Grundplatte verfchraubt, 
überprüfe man aber fämtliche Verbindungen auf deren Richtigkeit. 
Die Batteriefchnüre werden zweckmäßig mittels befchrifteter Schil- 
der bezeichnet, um Fehlanf&hlüffe zu vermeiden und die Anfchluß- 
litzen — Anode und + Anode mit fogen. Schlitzklemmen (für 
Tafchenlampenbatterien) verfehen. Die übrigen Litzen erhalten 
an ihren Enden gewöhnliche Anodenftecker. ; 

Nun fetzen wir die Tafchenlampenbatterien in die bereits fertig 
erhältlichen Behälter ein und verbinden diefe nach Abb. 3. Für 
die Heizung werden insgefamt vier Tafchenlampenbatterien pa- 
rallel gefchaltet, um möglichft lange Betriebsfähigkeit zu erhalten. 

Ein 
Tänzchen 
im Freien. 
Der Radio- 
koffer 
mact die 
Mufik dazu. 



Die Grundplatte ift bereits 
verdrahtet und die Verbin- 
dungsleitungen zur Front- 
latte find gezogen. Nun 
önnen Front- und Grund- 
platte miteinander ver- Be. 

fchraubt werden. Sa 

Die Anodenfpannung wird aus den übrigen 18 Tafchenlampen- 
batterien gewonnen, die zu diefem Zweck hintereinanderzufchalten 
find. (Dazu verwendet man am beften die praktifhen Tafchen- 
lampenverbindungsklammern mit Steckanfchluß.) Die kurzen Kon- 
taktfedern der Batterien bilden den plus-Pol, die langen Kon- 
taktfedern den minus-Pol. Sodann werden die überftehenden | 
Kontaktfedern einfach abgef&hnitten. Nun fetzt man die Behälter in 
das Gerät ein, verfchraubt diefe mittels der beigegebenen Muttern 
und verbindet die Anfchlußfchnüre mit den Batterien entfprechend 
der Abb. 1. Vor dem Einfetzen der Röhren alhte man darauf, daß 
der Ausfchalter auf A fteht. Nach Einfetzen der Röhren in der 
entfprechenden Reihenfolge wird die ganze Apparatur alsdann in 
ein dazu paflendes Koffergehäufe eingefhoben. Kurze Antennen 
werden bei A4 bzw. A5 angefcloflen. Bei Langwellenempfang ift 
die Buchfe A3 zu wählen. Der günftigfte Antennenanfdluß ift in 
jedem, Falle auszuprobieren. Eine Erdleitung ift nicht immer not- 
wendig, wenn möglich, verwende man jedoch eine folche. Es ge- 
nügt in den meiften Fällen, wenn man einen Metallftab oder dgl. 
in das feuchte Erdreich eindrükt und diefen mittels einer Litze 
mit der Erdbuchfe verbindet. Statt der Erde kann auc ein Gegen- 
gewicht (Gartenzaun, Metallmaflen eines Autos ufw.) Verwen- 
dung finden. 

Das Gerät gibt im Freien mit: behelfsmäßiger Antenne guten, 
lautftarken Empfang. Die 18 Tafchenlampenbatterien, welche den 
Anodenftrom liefern, halten etwa 200 Stunden vor, während die 
vier Tafchenlampenbatterien für die Heizung bei ununterbroche- 
nem Betrieb etwa 50 Betriebsftunden ergeben. Letztere können 
jederzeit ralch ausgewecfelt werden gegen vier Stück aus der 
Reihe der Anodenbatterien. Die für die Heizung unbrauchbaren 
Batterien, deren Spannung auf etwa 3,5 Volt zurückgegangen ift, 
können fo nämlidı fchr wohl nocı eine Zeit lang als Anoden- 
ftromlieferanten verwendet werden. 

Verwendung von 4-Volt-Röhren. 
Wer an Stelle der 2-Volt-Röhren die 4-Volt-Röhren :034, 034, 

164 verwenden will, muß nur die Heizfäden- fämtlicher Röhren 
parallelfchalten. Allerdings beträgt der Heizftromverbraud in 
diefem Falle faft das Doppelte ‘gegenüber den 2-Volt-Röhren. 

Bei Außerbetriebnahme ift fireng darauf zu achten, daß das 
Gerät ausgefchaltet wird, um einen unnötigen Stromverbrauch zu 
vermeiden. : 

‘Möge diefes Gerät dazu berufen fein, die Idee des Reife-Radios 
eiteehin verbreiten zu helfen. Häring. 

Baumappe mit Verdrahtung zu dieiem Gerät kann über den 
Verlag bezogen werden. 

Stücklifte 
Name und Anfdrift der Herftellerfirmen für die im Muftergerät verwen- 
deten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. 
Beziehen Sie diefe Einzelteile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie 

hier zu Originalpreifen. 

Einzelteile: 1 Pertinaxplatte 25x80 x 2 mm 

1 HF.-Trafo 2% Eifenkern Z 35 (200 L en Holzring mit Stoffbe- 
bis 2000 m z 

2 Drebko mit feftem Dielektrikum 4 SRIEIEFERER = 341 
und Drehknöpfen (50 mm Durchm.) Kleinmaterial: 

1 Drehausfchalter mit 'Zeigerknopf 2 kleine Winkel, 6 ifolierte Buchfen, 
1 Drehumfäalter "mit Zeigerknopf 3 Anodenftecker, 23 Tafchenlam- 
2 Aufbauröhrenfockel 4polig, 1 dto. penbatterie-Verbindungsklemmen, 
; ee ae reife : % rer ufw. 

6 Rollblodss: 50, 100, 300, 9000, 500, a 10 Tlhen- 
cm : 

7 Widerflände mit Drahtenden: 65, Er he 
0,1, 0,1, 1, 1, 1, 2 MO 

1 Aluminium-Platte 60 X 60 X 2 mm öhren: 
1 Aluminium-Platte 250X280X2 mm 2 Stück KC1 
1 Sperrholzplatte 250 X 130 X 10 mm 1 Stück KL1 x : 

183 

„Dig Kusrzıvalte 

Der gute Amateur-KW-Sender 

Der moderne KW-Sender ift in feiner gebräuclichften Form 
ein Stufenfender. Ein Oszillator erzeugt eine verhältnismäßig 
fchwache hochfrequente Wechfelfpannung. Diefe Wechfelfpannung 
oder Steuerfpannung fteuert die Leiftungsftufe, den eigentlichen 
Sender. Genügt die Steuerleiftung des Oszillators nicht, um die 
Leiftungsftufe voll auszufteuern, fo wird wie bei Niederfrequenz- 
verftärkern eine Verftärkerftufe dazwifchengefcaltet. 

Im Gegenfatz zum Niederfrequenzverftärker handelt es fih 
aber beim Sender nicht lediglich um eine leiftungslofe Spannungs- 
verftärkung, fondern die näcftfolgende Stufe entzieht der vor- 
hergehenden Leiftung. Schaltet man alfo bei Telegraphie die 
a ue im Sinne der Morfezeichen ein und aus, fo wird 
auch der Oszillator zeitweife belaftet und unbelaftet. Das aber 
verändert die Arbeitsbedingung des Oszillators und gefährdet 
fomit feine Frequenzkonftanz. 

Um den Öszillator .möglichft konftant zu halten, gebraucdt 
man die Zwifchenverftärkerftufe als ‚Puffer“. Man verwendet 
Vierpolfhirmröhren mit kleinem Durchgriff und fomit kleiner 
Rücwirkung. Wir erhalten das gebräudlicfte Schaltbild 1. 
Stufe IT ift der Oszillator, Stufe II der Puffer und Stufe III der 
Leiftungsverftärker. Lediglich der Leiftungsverftärker arbeitet in 
die Antenne, wie auch bei Niederfrequenzverftärkern nur die 
Endröhre Leiftung an den Lautfprecher abgibt. 

Endverstärker Oszillator 

Abb. 1. Zwifchen Endverftärker und Oszillator ift ein Puffer eingefcaltet. 

Die befte Art Puffer bildet der Frequenzverdoppler. Wird 
nämlich eine Röhre am Gitter durch eine konftante Frequenz 
erregt, fo laflen fich unter günfiigen Umftänden an der Anode 
chwingungen doppelter Frequenz feftftellen. Diefe neue Fre- 
enz wurde. gewiflermaßen auf Anregung des Oszillators im 

au felbft erzeugt und wird zum Ausfteuern der Endftufe 
enutzt. 

Endverstörker Oszillalor 

Abb.2. Die wefentlich ver- 
einfachte Schaltung des mo- 
dernen KW.-Senders: Oszil- 
lator- und Pufferröhre find 
durch eine einzige Mehr- 
gitterröhre erfetzt worden. 

Eine Frequenzverdopplungsftufe ftellt deshalb den beften 
Puffer dar, weil fie eine ganz neue Schwingung erzeugt, die vom 
Oszillator nicht geliefert, fondern nur auf ihre Stabilität kon- 

‚ trolliert wird. 
In neuefter Zeit hat man nun die Anordnung Bild 1 wefentlich 

vereinfaht. Wie nämlich beim Superhetempfänger eine Mehr- 
SB verfchiedene Funktionen erfüllt — ich erinnere an die 
echspolröhre —, fo hat die Verwendung einer Mehrgitterröhre 
me em Amateurfender eine wefentlihe Vereinfachung ge- 
Ta . 

Die modernfte Anordnung eines Amateurfenders ift nur noch 
zweiftufig. Oszillatorröhre und Pufferröhre find durch eine einzige 
Mehrgitterröhre erfetzt worden. Bild 2 zeigt die neue Anordnung. 

Der elektronengekoppelte Oszillator erfüllt zwei Funktionen. 
Er bringt Schwingungen im Gitterkreis L/C, zuwege und ver- 
doppelt diefe gleich innerhalb der Röhre, fo daß am Anoden- 
fchwingkreis L/C, eine kräftige Hochfrequenzenergie vorhanden 
ift, die genügt, die Leiftungsftufe voll auszufteuern. 5 

Der elektronengekoppelte Oszillator kann fogar noch mehr. 
Seine Frequenz ift äußerft konftant und der Interferenzton, den 

. 
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er im KW-Empfänger hervorbringt, ift fo klar und rein, wie der 
eines Quarzoszillators. Er hat jedoch dem Quarzoszillator gegen- 
über noch den Vorteil, daß fich die Wellenlänge durch den 
Schwingkreis L/C, willkürlich. beftimmen läßt. ! 

So wird die Anordnung 2 allen Anforderungen wie Wellen- 
konftanz, Veränderlichkeit der Betriebswelle und leichte Bedien- 
barkeit mit dem kleinften Aufwand gerecht. Sie kann fomit als 
Standardfchaltung für einen zuverläfligen Amateurkleinfender be- 
zeichnet werden. A.P.W.Kinzinger, D4 bdo. 

Holierten Schraubenzieher verwenden oder - 

Es handelt fih um die Na'hftimmung von Trimmern bei ein- 
eichaltetem Gerät;: die Trimmer find ja irgendwo hinter dem 
lechchaflis oder in Abfchirmhauben untergebracht und der gewif- 

fenhafte Baftler beforgt daher die nachträgliche Korrektur mittels 
Schraubenzieher aus Hollermaterial; denn fo ift es von vornherein 
ausgefchloflen, daß er verfehentlih eine elektrifche Verbindung 
herftellt zwifchen Abfchirmhaube bzw. Blechchaflis und Trimmer. 
Nachdem die einzuftellende Trimmerfchraube fpannungsführend 
ift, ergäbe fich als geringfte Folge ein fiarkes Kradıen im Laut- 
fprecher: Ein genaues Nachftellen ift alfo ausgefchloflen. 

Wenn man fich ein kleines Röllchen aus Papier anfertigt und 
es in die Bohrung der Abfdıirmhaube einfpreizt, fo ift damit eine 
Berührung ein für allemal ausgefchloflen und man kann nun leicht 
nachfiimmen. E 

Abfchirmbecher und Ifolierröllchen im 
Schnitt. Der Schraubenzieher kann jetzt 
nicht mehr Verbindung herftellen zwi- 

fchen Chaflis und Schraube. 

Freilich ift das nur ein Notbehelf. Der Schraubenzieher aus 
Ifoliermaterial läßt fich nicht erfetzen; denn er vermeidet ja auch 
eine Verftimmung infolge: zufätzlicher Kapazität, die bei dem 
Metallfchraubenzieher eintreten muß. mo. 

Voltmeter 

für Empfängermeflungen- follen einen inneren Widerftand von 
mindeftens 500 Ohm für je 1 Volt ihres Meßbereiches haben. Ein 
Voltmeter bis 300 Volt hat dann einen inneren Gefamtwiderftand 
von 300 x 500 = 150000 Ohm. Nodı befler find Inftrumente mit 
1000 Ohm/Volt. : 

Nur Drehfpulinftrumente befitzen derartig hohe innere Wider- 
ftände. Milliamperemeter bis 1 oder 2 mA laflen fich unter Ver- 
wendung von Vorfcaltwiderftänden hoher Genauigkeit leicht in 
gute Voltmeter verwandeln. E.W 

Die günltigite Polung des Wellenichalters 

Daß es auch bei Schaltern unter Umftänden günftig ift, eine 
beftimmte Polung zu beachten, dürfte neu fein. Theoretifch gibt 
es natürlich bei Schaltern keine Polung: Wenn fie gefcloflen 
find, laflfen fie den Strom durch, ganz gleich, in welcher Richtung 
er fließt. Nun ift aber in Hochfrequenz-Schwingungskreifen an 
den Wellenf&halter nicht nur die Aufgabe geftellt, einen Strom- 
kreis zu öffnen und zu fchließen, fondern es muß gleichzeitig 
die Bedingung erfüllt werden, daß in den Schwingungskreis durch 
den Schalter Ten zufätzlicher Verluftwiderftand eingefügt wird. 

ovese Feoler on Minus ! 

Ein gewöhnlicher Wellenfchalter. Die- 
jenige Feder, die mit der Schaltnocke 
in Berührung kommt, 2 man zweck- 

mäßig immer an Minus. 

Man verfucht dies dadurch zu erreihen, daß man die Schalt- 
kontakte in unfere hochwertigften Ifoliermaterialien, bettet, bei- 
fpielsweife in Frequentit. Die Nocken der Schalter, die doch mit 
den HF. führenden Kontakten einerfeits und der geerdeten Schal- 
terachfe andererfeits in Verbindung ftehen, werden aber fonder- 
barerweife meift noch aus wenig hochftehenden Ifoliermaterialien 
geformt, fo daß fie einen Nebenfhluß zu der hochwertigen kera- 
mifchen Ifolation bilden und dadurch Verlufte verurfachen kön- 
nen, an deren Herkunft man garnicht denkt. In den meiften 
Fällen laflen fich nun aber die Wellenfhalter fo polen, daß nur 
die geerdete, alfo keine HF. führende Schaltfeder mit den Nocken 
in Berührung kommt; dadurdı find dann Verlufte im Wellen- 
fchälter durch einen Nebenfhluß über die Nocken einfah und. 
ficher vermieden. E Wy. 

Höchlte Qualität auch im Briefkaltenverkehr letzt Ihre Unterltützung voraus: 
. Briefe zur Beantwortung durch uns nicht an beitimmte Perlonen, londern einfach 

an die Schriftleitung adrellieren! 
2. Rückporto und 50 Pfg. Unkoltenbeitrag beilegen! 
3. Anfragen numerieren und kurz und klar fallen! 
4.. Gegebenenfalls Prinzipfchema beilegen ! 

Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, ein Teil davon hier abgedruckt. 
Ausarbeitung von Schaltungen, Drahtführungsikizzen oder Berechnungen unmöglich. 

Vor meinem Gerät befindet fih ein Band- 
filterfieb gebaut nach EF.-Baumappe 113 und 
beftehend aus einem Ferrokart-Bandiilter 
und zwei 500 cm Luftdrehkondenfatoren 
von Widex, die Sie empfohlen haben und 
die auf einer gemeinfamen Achfe laufen. 

Nun ift aber leider die Bandfilterwirkung nicht genügend: Ich kann z. B. 
Stockholm von Rom nicht exakt trennen und idı glaube diefe Tatfache auf die 
ungleiche Größe der Kondenfatoren zurückführen zu müflen. Sie haben näm- 
lih keine Trimmer. Können Sie mir eine Firma angeben, die mir die beiden 
Kondenfatoren elektrifch gleichmact, wenn ich fie mit der Achfe einfchicke? 

Antw.: Leider können wir Ihnen keine entfprechende Firma namhaft ma- 
chen. Nun ift diefer Umfiand jedoch nicht von fo großer Bedeutung. Die clektri- 
fhe Gleichheit läßt fih nämlidı dadurdı erreichen, daß zu einem der beiden 
Drehkos ein kleiner veränderliher Trimmer mit etwa 100 cm Kapazität gefchal- 
tet und entfprechend eingeftellt wird. Dabei ift allerdings darauf zu achten, 
daß der Trimmer zu demjenigen Drehko gefaltet wird, der gegenüber dem 
andern hinfichtlich der jeweiligen Kapazität zurückbleibt. Ob Sie zu dem rich- 
tigen Drehko gefchaltet haben oder nicht, das merken Sie daran fehr deutlich, 
daß die Trennfdärfe des Siebes fchlecht ift, wenn Sie nicht den Trimmer bis 
zu einem gewiflen Grad eindrehen. Umgekehrt:: Wenn Sie merken, daß die 
Trennfhärfe am beften ift, wenn der Trimmer ausgedreht ift, fo haben Sie 
den falfhen Drehko erwifct. “ 

Können Elcktrolyt-Kondenfatoren auch in 
Gleidhftromfiebketten verwendet werden, 
ohne daß fie bei falfher Polung des Netz- 
fteckers defekt werden? 

Antw.: Es gibt zwei Arten von Elektrolyt- 
blos: Polarifierte und unpolarifierte. Bei Gleichftromfiebketter wird man 
zweckmäßigerweife nur unpolarifierte nehmen, weil es bei diefen Blockkonden- 
fatoren gleichgültig ift, wie fie gepolt werden (vgl. „Neue Elektrolyt-Konden- 
fatoren, die durch falfhe Polung nicht leiden“ in Nr. 31 FUNKSCHAU 33). 
Wird nämlich ein polarifierter Elektrolytblock falfh an das. Gleichftromnetz 
gelegt, fo tritt Kurzfhluß ein. der die Zählerficherungen durchfchmelzen läßt, 
wenn nicht die Siebkette felbfi oder die Steckdofe fchwächer abgefichert if. 
Für den Block felbft kann ein gelegentliches, polunrichtiges Anfcließen übri- 
gens von Nachteil fein. Das gilt insbefondere dann, wenn hi vorgefcalte- 
ter Widerftände oder Droflelfpulen ein Dauerftrom zuftande kommt, der noch 
nicht fo groß ift, daß die Sicherungen auslöfen. 

Ich möchte mir einen mufikalifch fehr hoch- 
wertigen Gegentaktverftärker (Endftufe) mit 
2 Röhren RE 604 bauen. Ift es nun ratfam zu 
einer bereits vor ca. 4 Jahren gekauften, 
aber völlig ungebrauchten derartigea Röhre 

eine zweite hinzuzukaufen? Sind in der Zwifchenzeit wefentliche Fabrikations- 
änderungen an diefem Röhrentyp vorgenommen worden, fo daß ein gutes Zu- 
fammenarbeiten der Röhren fraglicı erfheint? Wie kann man ev. geringe Ver- 
f&aiedenheiten der Röhren in‘ der Gegentaktftufe ausgleichen? (Ich befitze 
fämtliche Jahrgänge der FUNKSCHAU und deshalb genügt ein ev. gef. Hinweis 
aut frühere diesbezügliche Abhandlung.) 

Antw.: Nachdem die Röhre ungebraucht ift, empfiehlt es fich natürlich, die- 
ielbe wieder zu verwenden. Unferes Wiflens find: die elektrifchen Eigenfdhaften 
der 604 im Verlaufe der vergangenen Jahre nicht geändert worden, fo daß es 
möglich fein müßte, zu der vorhandenen 604 eine paflende zu erhalten. Daß 
Sie eine dazu paflende.erhalten, ift natürlich fehr wichtig, weil Sie die Röhren 
ja für eine Gegentaktendftufe brauchen. Wir empfehlen Ihnen daher, mit der 
vorhandenen Röhre in ein größeres Fachgefhäft zu gehen und dort unter dem 
Vorrat fich eine dazu paflende Röhre herausfucen zu laffen. 

Geringe Verf&iedenheiten der Röhren kann man übrigens ohne Mühe 
ausgleichen. Wir haben dazu in dem Artikel „Etwa eine Gegentaktendftufe? 
in Nr. 41 der FUNKSCHAU 1931 Mittel und Wege angegeben. Lefen Sie daher 
dort nach. 

Veränderlichen Trimmer 
parallelichalten - dann ilt jede 

Abgleichichwierigkeit 
ehoben. (//97) 

Polunrichtiger Anichluß bringt 
für Elektrolytblocks Schaden. 

(1201) 

Für Gegentaktenditufen Röhren 
mit möglichlt gleichgearteter 
‚Kennlinie benutzen! (7799) 

Neuberger 
Meßinstrumente 

Abstimmeter ; Röhrenprüfgeräte 
Vielfach-Instrumente PA,PAW 

Heliogen-Ginor 
Ri; E: — die erprobten Tra- 

fos, Drosseln usf. 
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